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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Profil mit
Hohlkammer in die ein wärmebindendes Material für
den Innen- und Außenausbau in Brandschutzausfüh-
rung eingebracht ist.
[0002] Aus der JP-A-57 140 351 (siehe auch: Data-
base WPI; Week 8240; AN 84839) ist es bekannt,
Brandschutzmaterialen aus Gips und Alaun herzustel-
len, die mit Gewebe stabilisiert sind.
[0003] Die DE 30 24 738 A1 zeigt ein wärmebinden-
des Bauteil in Brandschutzausführung, welches als
Platte ausgebildet werden kann und als Trägermaterial
eine Gipsmatrix aufweist, in die Aluminiumsulfat als hy-
drophiles Adsorbens eingebunden ist und welches
durch Gewebe stabilisiert ist. Dabei werden zur Stabili-
sierung u.a. Glasgewebe erwähnt.
[0004] Aus der JP-A-54143437 ist es bekannt, einen
wärmebindenden Überzug aus Kalium-Alaun und Gips
herzustellen, welcher wasserhärtbar ist und auf Bauteile
wie Wände als Brandschutz aufgetragen wird.
[0005] Durch die DE 37 38 479 A1 ist ein Verfahren
zur Hemmung der Verarbeitung von Feuer in brennen-
den Gebäuden und zum Schutz gegen Feuereinwirkung
durch Aufbringung eines wärmeisolierenden Stoffes auf
die Oberfläche von beweglichen und fest eingebauten
Bauelementen bekannt. Bei diesem Verfahren wird in
die Berührungsräume zwischen den beweglichen und
fest eingebauten Bauelementen ein wärmeisolierendes
Material eingebaut, wobei als wärmeisolierendes Mate-
rial ein wärmebindendes, hydrophiles Adsorbens auf Si-
liziumoxid- und/oder Aluminiumsilikatbasis, vorteilhaf-
terweise synthetische Zeolithe des Typs A, X oder P,
verwendet wird. Nach dieser Literaturstelle können in
die Innenkammer von aus Stahlblechen gefertigten Ein-
kammerhohlprofilen wärmebindende Zeolithe in Form
von Pulver oder Granulat eingefüllt werden. Es können
auch für Türblätter, auf Wandungen und Decken Ze-
mentplatten aufgebracht werden in die die Zeolithe in
Pulver- oder Granulatform eingebettet sind. Es können
auch auf die gegen Feuer zu schützenden Flächen Ep-
oxidharzbinder aufgespritzt oder aufgestrichen werden,
die das hydrophile Adsorbens in Pulver- oder Granulat-
form enthalten.
[0006] Die Zeolithe weisen ein relativ hohes Wasser-
aufnahmevermögen auf und können das Wasser physi-
kalisch als Kristallwasser binden.
[0007] Die Zeolithe binden je nach Typ massebezo-
gen ca. 30 Prozent Kristallwasser und geben den
Großteil von massebezogen 20 bis 24 Prozent in einem
Temperaturbereich von 150 bis 160 °C wieder ab.
[0008] Massebezogen bedeutet diese Menge an frei-
gesetztem Kristallwasser einen Energieverzehr von 470
bis 550 J/g.
[0009] Der für die Praxis wichtigere bzw. entscheiden-
dere Wert ist der volumenbezogene Energieverzehr,
der bei Zeolithen 210 bis 245 J/cm3 beträgt und für Zeo-
lithe auf die geringe Dichte von 0,5 bis 0,6 g/cm3 zurück-

zuführen ist.
[0010] Die Einbindung des Zeolithes in einen zement-
gebundenen Werkstoff bringt abermals ein Absinken
des volumenbezogenen Energieverzehrs entspre-
chend der Mischung von Zeolith und Zementmörtel.
[0011] Für den Einsatz in und an Bauelementen aus
Aluminium oder aus einem anderen Werkstoff, der ei-
nen niedrigeren Schmelzpunkt als Stahl aufweist, erge-
ben sich erhebliche Nachteile, die den Einsatz von Zeo-
lithen als wärmebindendes, hydrophiles Adsorbens er-
heblich einschränken bzw. unbrauchbar machen.
[0012] Der relativ geringe volumenbezogene Ener-
gieverzehr der Zeolithe erfordert größere Aufnahmeräu-
me bzw. großvolumige Plattierungen an den zu schüt-
zenden Elementen.
[0013] Das Füllen von Hohlräumen mit einem pulver-
förmigen oder granulierten wärmebindenden hydrophi-
len Adsorbens erfordert einen hohen Aufwand zum Ab-
dichten der Hohlräume.
[0014] Die relativ niedrige Schmelztemperatur von
Aluminium und die gute Leitfähigkeit des Aluminiums er-
fordern niedrigere Ansprechtemperaturen des Adsor-
bens, und zwar deutlich unter 140 °C, da bei Brand-
schutzabschlüssen auf der brandabgewandten Seite
durch Normen Temperaturen um ca. 180 °C vorgege-
ben sind.
[0015] Eine Zementmörtelbindung des hydrophilen
Adsorbens ist beim Einsatz an und in Aluminium nach-
teilig, da sie die Korrosion bzw. die Zerstörung des
Werkstoffes fördert. Der Zementmörtel trägt nicht zum
Energieverzehr durch Freisetzen von gebundenem
Wasser bei.
[0016] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Profil mit Hohlkammer zu entwickeln, in die auf einfache
Weise ein wärmebindendes Material für den Innen- und
Außenausbau eingebracht werden kann das aus einem
Trägermaterial und einem Adsorbens mit höherem En-
ergieverzehr pro Volumen besteht und bei dem das Frei-
setzen des gebundenen Kristallwassers um 100 °C er-
folgt, wobei eine möglichst gute konstruktive Festigkeit
und Herstellbarkeit gewährleistet sein sollen.
[0017] Diese Aufgabe wird durch den Gegenstand
des Anspruches 1 gelöst.
[0018] Beim Alaun handelt es sich um Metalldoppel-
salze, die in der Lage sind, in sehr hohem Grad ge-
wichtsbezogen Kristallwasser zu speichern.
[0019] Es ist besonders vorteilhaft, als Adsorbens Ka-
lium-Alaun zu verwenden und das Kalium-Alaun in eine
Gipsmatrix einzubinden.
[0020] Chemisch ist Kalium-Alaun als Kalium-Alumi-
nium-Sulfat-12-Hydrat zu bezeichnen. Die chemische
Formel lautet: KAl(SO4)2 x 12 H2O.
[0021] Dieses Kalium-Alaun ist in der Lage ca. 45 Pro-
zent pro Gewichtseinheit Kristallwasser zu binden.
[0022] Das Freisetzen des Kristallwassers aus dem
Kalium-Alaun in reiner Form erfolgt bei 73 °C.
[0023] Aufgrund der Dichte des Alauns von 1,1 g/cm3

ergibt sich volumenbezogen ein Anteil des eingelager-
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ten Kristallwassers von ca. 50 Prozent.
[0024] Das in eine Gipsmatrix eingebettete Kalium-
Alaun verhält sich bezüglich der Aushärtung des Gipses
völlig neutral, so daß die daraus hergestellten Formteile
und Profile insbesondere aufgrund der Einbindung der
stabilisierenden Gewebe in die Außenseiten der wär-
mebindenden Bauteile bei einfacher Herstellbarkeit ei-
ne ausreichende Stabilität für ihre Anwendung im
Brandschutz bei einem Innen- und einem Außenausbau
aufweisen.
[0025] Das Kalium-Alaun verändert die Abbindeei-
genschaften des Gipses nicht. Durch den Gips wieder-
um wird auch nicht die physikalische Wasseraufnahme
des Alauns beeinträchtigt.
[0026] Bei einer vorteilhaften Ausführungsform der
Profile können die Formkörper oder Profilstränge zu 50
Prozent aus einem modifizierten Gips und zu 50 Prozent
aus Kalium-Alaun bestehen.
[0027] Da der Gips wie auch das Alaun eine Dichte
von 1,1 g/cm3 haben, ist dieses Verhältnis gewichts- wie
auch volumenbezogen.
[0028] Der Energieverzehr eines solchen Bauteiles
beträgt ca. 1.100 J/cm3. Dieser Wert liegt deutlich über
den zuvor genannten Werten für die Zeolithe, insbeson-
dere wenn diese in Füllmaterialien eingebunden sind.
[0029] Je nach dem Einsatzfall kann das Mischungs-
verhältnis zwischen Alaun und Gips variiert werden.
[0030] Bei einem Mischungsverhältnis von 50 : 50
von Gips und Alaun ergibt sich ein Anteil des eingela-
gerten Kristallwassers von 32 Prozent.
[0031] Obwohl Kalium-Alaun für sich allein eine Re-
aktionstemperatur von 73°C aufweist, wird die Reakti-
onstemperatur in Verbindung mit dem Gips auf einen
höheren Wert, nämlich ca. 85°C verlegt. Dieses hängt
damit zusammen, daß das im Alaun frei werdende Was-
ser durch einfaches Aufsaugen durch den Gips zur Tem-
peratur von 85°C gehalten wird, bevor es in die Dampf-
phase übergeführt wird.
[0032] Es ist somit eine günstige Reaktionstempera-
tur gegeben, die in ausreichender Distanz zu den Ge-
brauchstemperaturen liegt, die u.U. 70°C bei direkter
Sonneneinstrahlung bei solchen Bauelementen errei-
chen kann.
[0033] Der Aufbau der Bauteile aus Alaun und Gips
hat noch den weiteren Vorteil, daß das im Gips gebun-
dene Kristallwasser erst bei einer Reaktionstemperatur
von ca. 125°C freigesetzt wird und sich diese mehrstu-
fige Kristallwasserfreisetzung positiv auf den Kühlungs-
verlauf der Bauteile auswirkt.
[0034] Darüber hinaus findet bei ca. 215°C eine noch-
malige geringe Freisetzung von im Gips gebundenem
Wasser statt, die aber von untergeordneter Bedeutung
ist.
[0035] Weitere Ausgestaltungen des erfindungsge-
mäßen Profils ergeben sich aus den Unteransprüchen
und aus der folgenden Beschreibung zeichnerisch dar-
gestellter Ausführungsformen. Es zeigen:

Fig. 1 ein Schaubild, in dem die Kurve I die Reakti-
onstemperaturen über der unteren Tempera-
turachse darstellt, während die Kurve II den
Masseverlust angibt, der sich im Verlauf der
Temperaturerhöhung einstellt,

Fig. 2 ein Leichtmetallprofil in Brandschutzausfüh-
rung im Schnitt und

Fig. 3 eine Fassaden- oder Dachkonstruktion im
Schnitt.

[0036] Die Kurven I und II betreffen ein Bauteil, das
sich aus dem Trägermaterial Gips und dem wärmebin-
denden, hydrophilen Adsorbens Alaun zusammensetzt.
[0037] Aus der Kurve I sind die Ansprechtemperatu-
ren zu entnehmen. Die Fläche unter der Kurve I stellt
den Gesamtenergieverzehr dar.
[0038] Die Kurve II zeigt lediglich den Masseverlust,
der sich im Verlauf der Temperaturerhöhung einstellt.
[0039] Die Fig. 2 zeigt ein Profil 1, das sich aus einem
Außenteil 2, einem Mittelteil 3 und einem weiteren Au-
ßenteil 4 zusammensetzt. Die Außenteile 2 und 4 sind
aus Aluminium gefertigt, während das Mittelteil 3 eben-
falls aus Aluminium oder einem anderen Metall herge-
stellt sein kann. Das Mittelteil setzt sich aus zwei parallel
zueinander verlaufenden Profilen 5 zusammen, die mit
den Außenteilen 2 und 4 verbunden sind und Ausspa-
rungen aufweisen, so daß der Wärmefluß im Bereich
des Mittelteils geringer ist als in den Außenteilen.
[0040] Die Außenfläche des Außenteils 2 wird durch
eine wärmebindende Platte 6 abgedeckt, die als Träger-
material Gips und als wärmebindendes hydrophiles Ad-
sorbens Kalium-Alaun aufweist.
[0041] Diese Platte wird durch in die Außenseiten ein-
gebundene Gewebe, vorzugsweise durch Glasfaserge-
webe 7 stabilisiert, so daß sie wie eine Gipskartonplatte
gehandhabt werden kann.
[0042] Die Platte ist in unterschiedlichen Dicken und
Abmessungen herstellbar, so daß auch hierdurch die In-
tensität der Feuerhemmung beeinflußt werden kann.
[0043] Sofern die Platten 6 bei einem Fensterrahmen
oder einem Türrahmen zur Abdeckung der Außenflä-
chen dienen, können sie zu einem dem Metallrahmen
entsprechend großen Rahmen zusammengefaßt und
an der Außenseite der Metallprofile durch Kleber oder
durch mechanische Mittel festgelegt werden.
[0044] Aus der Fig. 2 ist ferner zu entnehmen, daß
aus Alaun und Gips bestehende Formkörper 8,9 in
Hohlkammern der Außenteile und des Mittelteils einge-
setzt werden können, so daß bei einer Aufheizung die-
ser Formkörper auf die Ansprechtemperatur Wasser frei
wird und das. Metallprofil durch dieses frei werdende
Wasser gekühlt wird.
[0045] Die Bauteile können auch, wie die Fig. 3 zeigt,
bei einer Fassaden- oder Dachkonstruktion, bei der die
Fassadenfelder oder die Dachfelder, die von Metallpro-
filen begrenzt werden, durch Glasscheiben 10 ausge-
füllt sind, zur Abdeckung von Metallflächen an der
Rauminnenseite verwandt werden.
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[0046] Bei der Konstruktion nach der Fig. 3 ist ein aus
Aluminium gefertigtes Hauptprofil 11, das im Gebäud-
einnenraum liegt, an seinen Außenflächen durch Plat-
ten 12,13 und 14 abgedeckt, die aus Alaun und Gips
bestehen.
[0047] Diese Platten weisen ebenfalls in die Außen-
schichten eingebundene Gewebe, vorzugsweise Glas-
fasergewebe 15 zur Stabilisierung auf. Die Platten
12,13 und 14 sind über Kleber oder über mechanische
Mittel mit dem Hauptprofil 11 verbunden.
[0048] In dem dargestellten Aus führungsbeispiel ist
noch eine Metallabdeckung 16 vorgesehen, die aus ei-
nem aus Leichtmetall oder aus Edelstahl gefertigten
Blech bestehen kann. Diese Metallabdeckung kann
auch zur Festlegung der Platten 12,13,14 herangezo-
gen werden.

Bezugszeichen

[0049]

1 Profil
2 Außenteil
3 Mittelteil
4 Außenteil
5 Profil
6 Platte
7 Glasfasergewebe
8 Formkörper
9 Formkörper
10 Glasscheibe
11 Hauptprofil
12 Platte
13 Platte
14 Platte
15 Glasfasergewebe
16 Hetallabdeckung

Patentansprüche

1. Profil mit Profilhohlkammer, in die als Füllung ein
wärmebindendes Bauteil für den Innen- und Außen-
ausbau in Brandschutzausführung eingesetzt ist,
welches

- als Formkörper oder als Profilstrang (8, 9, 13,
14) ausgebildet ist,

- als Trägermaterial eine Gipsmatrix aufweist, in
die Kalium-Alaun als hydrophiles Adsorbens
eingebunden ist, und

- durch in die Außenseiten eingebundene Gewe-
be stabilisiert ist.

2. Profil nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
daß das Gewebe des wärmebindenden Bauteiles
als Glasfasergewebe (7,15) ausgebildet ist.

3. Profil nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das wärmebindende Bauteil zu 50
Prozent aus Kalium-Alaun und zu 50 Prozent aus
einem modifizierten Gips besteht.

Claims

1. A profile in which the hollow part is filled with a heat
retaining material for the completion of the interior
and the exterior of a fireproofing structure, whereas
said profile:

- is arranged as a moulded body or as a profiled
rope (8, 9, 13, 14),

- comprises a gips matrix as carrying material, in
which potassium alumen is bound as a hy-
drophilic adsorbens,

- is stabilised thanks to a fabric bonded into the
external surfaces.

2. A profile according to claim 1, characterised in
that the fabric is provided as a fibre glass fabric (7,
15).

3. A profile of the heat retaining component according
to claim 1 or 2, characterised in that the heat re-
taining component consists of 50 percent potassi-
um alumen and 50 percent modified gips.

Revendications

1. Profilé avec chambre creuse profilée dans laquelle
est inséré, en tant que garniture, un composant iso-
lant thermique, pour construction intérieure et exté-
rieure, en version coupe-feu, qui

- est réalisé en tant que corps moulé ou en tant
que barre profilée (8, 9, 13, 14),

- comporte comme matériau de support une ma-
trice en plâtre, dans laquelle est lié du potas-
sium-alun comme adsorbant hydrophile, et

- est stabilisé par des tissus liés dans les faces
extérieures.

2. Profilé selon la revendication 1, caractérisé en ce
que le tissu du composant isolant thermique est
réalisé en tant que tissu de fibres de verre (7, 15).

3. Profilé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé
en ce que le composant isolant thermique est cons-
titué à 50 pour cent de potassium-alun et à 50 pour
cent d'un plâtre modifié.
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